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Fluß im Siegeln: tmb wenn man in diestm Weingeist

ein Quintlein Judcnweihrauch (8torî>x càmim) vorhex

auslöset so hat das Wachs im Siegeln einen angench-

men Geruch.

Man muß hiebet auch merken, daß man keinen an-
dem als den hellen venedischen Terpentin nehmen seile.

Auch muß man kein Geigenharz nehmen, sondern anstatt

dessen, wenn ja das Siegellack von schlechterer Gattung
öder etwas wohlfeiler werden solle, lieber ein wenig weißes

Kübclpech dazu wählen. Der Schellack aber muß doch

immer die Oberhand behalten sonst kaun das Siegellack

auf dem Papier umnoglich fest halten. Auch an dem

Zinnober läßt sich nicht wohl etwas ersparen, wenn man

etwann Mennig davor einmischen wollte: es würde altes

damit verdorben werden.

Verfertigung des feinen schwarzen

Siegellackes.
Das Verfahren damit ist wie mit dem vorhergehen-

>den einerlei. Die Ingredienzen aber sind folgende. Man
nimmt acht Loth venedischen Terpentin, 16 Loth Gummi-
tack in ràliî oder Schellack lind r Loth LampenruS.

Nichts übertrifft diese Schwärze. Hat man aber derglei-

then nicht, so nimmt man Frankfurter Schwarz oder ge-

brannt Elfenbein dazu, aber nur keinen stinkenden Kienrnß.

Man kann zum angenehmen und edlen Geruch r
Quintlein Benzoin und i Quintlein Judemveihrauch ganz

zart zerstoßen mit einrühren, so erhält man gewiß ein

vortrestich wohlriechendes, ßüßiges schwarzes und glast-

Mdes Siegellack.
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